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Aus Rußland .
Statt der zu erhoffenden Besserung der

Verhältnisse Rußlands , statt der endlichen Be¬
ruhigung des Landes , nachdem die Polizei
tausende und aber tausende von Verschworenen
»der Verdächtigen auf die eine oder andere
Weise unschädlich gemacht hat , bringen uns die
Berichterstatter der außerrussischen Presse und
kr Telegraph noch täglich Meldungen über
Fortsetzung der nihilistischen Umtriebe . Da
Lmn es denn auch nicht wunder nehmen, wenn
die Stimmung in der Umgebung des Zaren
wieder eine recht düstere geworden ist . Der
Winter steht wieder vor der Thür, der unheim¬
liche Bundesgenosse der im Schutze seines Abend¬
dunkels schleichenden Verschwörer und Mörder.
Man hat es vorausgesehen und nur während
der Danziger Zusammenkunft und der durch
sie hervorgerufenen leichteren Stimmung ver¬
sessen, daß die Gefahr noch keineswegs ge¬
bannt, sondern sich mit dem anrückenden Winter
wieder drohender erheben würde. Auch der
junge Zar weiß es und um nicht unter der
Wucht all' der betrübenden Nachrichten zu er¬
liegen , die von allen Enden seines weiten Reiches
aulongen, schließt er sich fester an seine Fa¬
milie an.

Und der Arme muß sich recht vereinsamt
auf seinem goldenen Throne Vorkommen. Vor
der Danziger Zusammenkunft hielten doch wenig¬
stens die Panslavisten treu zu ihm , gingen im
PalaiS ein und aus . und verbannten dadurch
die Einsamkeit desselben. Sie hofften ja , der
Zar werde ihre Pläne ausführen , werde das
vermeintliche Testament Peters des Großen voll¬
strecken. werde das russische Banner weiter nach
Westen tragen und es auch in Konstantinopel
Lsfpstanzen .

Das , was die Panslawisten hofften ,
wurde in Deutschland und Oesterreich ge¬
fürchtet ; die Befürchtung auf der einen, die
Hoffnung auf der anderen Seite sind durch die
Danziger Zusammenkunft zerstört worden ; die
Folge davon war , daß sich die Panslawisten
scheu von dem Zaren zurückzogen ; der Zar ist
Äetn — selbst die Minister kommen nicht , sie
-kmen die Reizbarkeit des Herrschers und scheuen
rS, sich wegen jeder unangenehmen Nachricht
znm Vortrage z« melden. Eine Zeitlang hatte
Alexander angeordnet , ihm gar keine polizeilichen
Nachrichten mehr vorzulegen ; er wollte von
keiner Verhaftung , keiner Vorsichtsmaßregel
mehr hören . . . aber seine immerwährende erste
Frage galt doch gerade solchen Dingen und
schließlich wurde ihm das Stillschweigen noch
»»heimlicher und peinlicher, wie es vorher die
stets mst Unheil geladene Geschwätzigkeit des
Petersburger Polizeiministers Baranow war ,
der alles aufbauschte, um sich eine besondere
Wichtigkeit zu geben und der deshalb seine Ent¬
lassung bekam .

Die Ueberzeuguvg, daß der Nihilismus sich
jetzt erst recht entwickelt, steht bei dem Zaren
fest und leider hat diese Ansicht ihren Grund .
Das nihilistische Zentral- Komitee, welches un¬
mittelbar nach der Ermordung Alexanders II.
an die Öffentlichkeit trat , ist von seiten der
Partei aufg - Iost worden ; an seine Stelle ist
eine Leitung getreten, die die blutige Revolution
Md nur diese anstrebt. Die Nachrichten über
den Einfluß des neuen Komitees sind zu konfus
« rd zu wenig beglaubigt, als daß man daraus
sichere Schlüsse ziehen könnte. Aber immerhin
sieht es doch schrecklich um ein Land , dessen
Herrscher sein ganzes Sinnen und Trachten
darauf richten muß , sich selber vor den Mord¬
waffen von Verschwörern zu schützen, den der

Tod in tausend Gestalten auf Schritt und Tritt
austauert und der doch machtlos ist . den trauri¬
gen Zuständen zu steuern, die den Feinden des
Staats und der Gesellschaft immer neue An¬
hänger zuführen .

Tagesneuigkeiten .
Alten staig , 17. Okt. (Eingesandt .)

Gestern Mittag gab im „ Schiff" der hiesige
Liederkranz eine öffentliche Produktion. Die
vorgetragenen Chöre wurden zum Theil sehr
gut ausgeführt und ernteten oft auch von den
anwesenden Herren Ehrenmitgliedern den ver¬
dienten Beifall . Einsender dieses möchte aber
bei dieser Gelegenheit nicht unerwähnt lassen,
daß es für eine Gemeinde wie Altenstaig ge¬
radezu unbegreiflich erscheint, daß sich so wenige
junge Männer als aktive Mitglieder am Lieder¬
kranze betheiligen . Man sollte glauben , da
hier für die edle Mustka schon so viel anfge-
apfcrt wurde, es wäre die Bctheiligung am
Liederkranze eine stärkere . Deßhalb erlaubt
sich der Einsender dieses , die junge und sanges -
lnstige Männerwelt aufzumuntern , dem Lieder¬
kranze so bald als möglich beitreten zu wollen ,
denn der Liederkranz ist ja diejenige Verbindung ,
welche bei festlichen '-Gelegenheiten berufen ist,
die Feier derselben in uneigennütziger Weise zu
erhöhen.

Stuttgart , 13 Okt. Die Trauerkunde
von dem plötzlichen Hinscheiden Sr. Excelleuz
des Ministers des Inner» v. Sick durcheilte
heute Mittag gleich nach 12 Uhr die Stadt,
überall die innigste Theilnahme hervorrufend .
Der Verstorbene, welcher sich , ganz abgesehen
von den hohen Fähigkeiten , die er auf dem ihm
von dem König anvertrauten hohen Posten ent¬
wickelte , wegen seines geraden , aufrichtigen
Charakters allgemeiner Beliebtheit erfreute, ist
einer Bauchfellentzündung erlegen . — Bekannt¬
lich lag der Minister, dessen Gattin vor etwa
IV2 Jahren starb im Frühjahr 1880 an einer
schweren Ohrenkrankheit, zu welcher sich schon
damals ein Unterleibsleiden gesellte , darnieder.
Doch wurde seine Gesundheit durch einen län¬
geren Badeausenthalt, besonders in Davos , an¬
scheinend vollkommen wieder hergestellt, so daß
Herr v . Sick während der letzten , sich lange hin¬
ziehenden Kammcrsaison bei allen in sein Res¬
sort einschlagenden Fragen, besonders auch bei
der Etatberathung, stets am Ministertisch zu
finden war. Bei dem landwirthschaftlichen
Fest am 28 . September vertheilte der Minister
noch eigenhändig die Preise. Als die Ursache
der Bauchfellentzündung , an welcher der Mi¬
nister verstarb, wird eine Erkältung angegeben ,
welche sich Herr v. Sick vorgestern bei einem
Besuch seiner bei Münster gelegenen Weinberge
zugezogen. Schon heute Morgen 9 Uhr hatten
die Aerzte erklärt, daß keine Hoffnung mehr
vorhanden sei .

In Stuttgart wurde dieser Tage bei
einer Auktion ein alter Herrenrock ersteigert ;
in dessen Tasche sich 3209 M. in Banknoten
vorfanden : dieselben wurden dem rechtmäßigen
Eigenthümer zugestellt .

(U nglückssälle und Verbrechen.)
Ein Fuhrmann von Heiden beim fiel von
der Deichsel seines mir Ödst beladenen Wagens,
auf welche er sich gesetzt hatte , herab und kam
unter den Wagen, wobei ihm der eine Fuß ab-
gedrückr und der andere stark gequetscht wurde.
In Stimpfach (Crailsheim) fiel vor einigen
Tagen der Maurermeister M . von Rechenberg
eine Treppe hinunter und liegt seitdem bewußt¬
los darnieder. Die Aerzte zweifeln an seinem
Aufkommen . Der Verunglückte ist Vater von
9 Kindern . — In Stuttgart ist ein Kind

in der Rcinsburgstraße zum Fenster hinaus ge¬
fallen und war sofort rodt.

Baden .
K arlsruhe , 14. Okt. Nachdem nunmehr

die Wahlen zum Landtage in allen Wahlbezirken
vollzogen sind, wird die neue Kammer aus 31
nationalliberalen, 25 klerikalen, 4 demokratischen
und 3 konservativen Abgeordneten bestehen.

Bayern .
München, 16. Oktbr. In Rom wurde,

wie man der „ Germ . " von dort schreibt , dieser
Tage ein bayerischer Jude, Siegfried Neubur¬
ger, verhaftet , der in seiner Heimath wegen
betrügerischen Bankerotts zu 6 Jahren Gefäng-
niß verurtheilt, dann dorthin geflüchtet war
und in der Verwaltung der „Italien Times "
eine Stelle gefunden hatte . Der Verhaftete ,
den Bayern reklamirt , wird ausgeliefert wer¬
den . Hiezu bemerkt der Unseres Er-
innerns dürfte es gegen 10 Jahre her sein, daß
Herr S . Neuburger , der hier ein Bankgeschäft
und Anderes betrieb, eines schönen Morgens
verduftete und nichts zurückließ, als eine statt¬
liche Reihe von Vertrauensseligen, welche er be¬
trogen hatte.

Bamberg , 11. Okt. Da der Hausier¬
handel dahier ganz gewaltige Dimensionen an¬
genommen hat, tritt der Gewerbeveretn in dan-
kenswerther Weise mit folgender Bitte vor das
Publikum : „Nachdem die Mehrzahl der hiesigen
Gewerbetreibenden der Ansicht ist , daß durch
den Hausierhandel vielen Gewerben ein ganz
bedeutender Schaden erwachse, sieht sich der
Gewerbeverein veranlaßt, an die Einwohner
Bambergs, namentlich aber an die Gastwirthe ,
die dringende Bitte zu richten , im Interesse un¬
serer einheimischen Gewerbetreibenden , dem Hau¬
sierhandel — in so lange keine gesetzliche Ab¬
hilfe getroffen ist, — dadurch entgegcnzutreten ,
daß sie fremde Hausierer entschieden abweisen
und ihren Bedarf wo möglich von hiesigen Ge¬
werbetreibenden beziehen. Wir hoffen umsomehr ,
daß dieser Bitte allseitig Gehör geschenkt wird ,
als sie ja dem Wohle des Bamberger Gewerbe¬
standes gilt ."

(Hohes Älter . ) Am 23 . Sept. starb
in Bnrgstall, kgl. bayer.Landgerichts Herzogen-
auach, der Oekonom Brandt im hohen Alter
von 109 Jahren . Derselbe wurde 1772 ge¬
boren , war während seines Lebens nie krank
und heirathete erst im 82 . Jahre , aus welcher
Ehe 2 Knaben und 3 Mädchen hervorgingen .

sSachsen .
Leipzig , 13. Ott. In der heutigen Ver¬

handlung des Hochvcrralhsprozesses wurden
12 Zeugen abgehört . Für die Angeklagten
waren die Aussagen des Polizeiraths Rumpf
und des Schneiders Horsch aus Frankfurt a . M.
namentlich belastend . Die Vertheidigung bean¬
tragte die !Entlassung Christ 's aus der Unter¬
suchungshaft , der Antrag wurde jedoch abgelehut .
Es sind noch 30 Zeugen zu vernehmen.

- Leipzig , 15. Okt. Heute wurde die Be¬
weisaufnahme beendet. Von den Zeugen -Aus-
sageu waren die mehrerer Untersuchungs - Ge¬
fangenen , die mit den Angeklagten gemeinsam
in Untersuchungshaft waren , für diese belastend.
Sie bekundeten, daß die Angeklagten ihnen com-
promitureuoe Mmhettnugen machten. Die An¬
geklagten leugneten und behaupteten, daß jene
Zeugen bestochen seien. Am Montag beginnen
die Plaidoyers.

Preußen .
Berlin , 14. Ott . Wie verlautet , hatte

das konserpativ antisemitische Wahlkomite an
das , Hofmarschallamt des Kronprinzen das Ge¬
such gerichtet, au des Kronprinzen Geburtstag,
am 18. Okt., dessen Palais zu bekränzen und



Es verlautet, daß die in Aussicht genom¬
mene neue Befestigung in Kiel aus den Be¬
ständen des Reichsbefestigungsbainonds bestrit¬
ten werden soll , in welchem noch ein Kapital
von 56 Millionen Mark vorhanden ist .

Aachen. Charakteristisch ist es — schreibt
die „Aachener Zeitung "

, daß neuerdings von
einem jungen Manne aus Aachen , der sich in
Paris verheiraihen will , der amtliche Nachweis
erfordert wird , daß er in dem Kriege 1870/71
nicht in der deutschen Armee gedient habe.
„Glücklicherweise war er damals, obgleich 19
Jahre alt, noch auf der Schule , sonst hätte er
allerdings vermuthlich mitgefochten und müßte
deßhalb jetzt auf das Vergnügen verzichten , eine
Französin zu heirathen .

Olmütz . Der Lokomotivführer des Nacht¬
zuges der Nordbahn bemerkte während der
Fahrt, daß die Maschine einen Gegenstand vor
sich Herstoße. Sofort brachte er den Zug zum
Stehen, sprang ad und fand einen Menschen
auf den Schienen liegen , der sich krampfhaft
an den Besenhülsen festhielt und um Hife
wimmerte. Er wurde aus seiner entsetzlichen
Lage befreit und ins Spital gebracht ; glück¬
licherweise hat er nur leichtere Verletzungen da¬
vongetragen . Ob ein Unglücksfall oder ein ver¬
suchter Selbstmord vorliegt, konnte nicht fest¬
gestellt werden.

Bocken heim , 14. Oktober. Vor unge¬
fähr drei Wochen ist hier ein etwa 13jähri-
gcr Knabe verschwunden , ohne daß man bis
jetzt über seinen Verbleib etwas hat erfahren
können . Nun gehen allerlei Gerüchte um,
welche nach dem „ B. A. " meistens daraus hin¬
auslaufen, daß der Junge vor etwa 8 Tagen
bei Eschersheim in einem Obstgarten , wo er ,
um Obst zu stibizen , eingedrungen gewesen , von
dem dazu gekommenen Eiger.thümer des Gartens
geschossen worden sei. Daß am Abend des !
3. Oktober in der Richtung des fraglichen Gar¬
tens einige Schüsse gehört worden find , scheint
festzustehen ; aber Weiteres hat sich bis jetzt
nicht ermitteln lassen .

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 14. Okt. FürstiBismarck rich¬

tete nach dem „ Fremdenblatt" folgende Depesche
von Varzin an die Baronin v. Haymerle :
Genehmigen Sie , gnädige Frau, den Ausdruck
meiner herzlichsten Theilnahme und des eigenen
Schmerzes , mit dem mich der unerwartete Ver¬
lust eines persönlichen Freundes und eines zu¬
verlässigen Kollegen und Mitarbeiters erfüllt.

Wien , 14. Oktbr . Die Entrevue der
Kaiser von Rußland und Oesterreich findet am
18. d . M. in Granica statt . Mit dem Zaren
kommen Giers, Albedinsky und Jgnatiew , mit
Franz Joseph der russische Botschafter.

Italien.
Rom . Der Pfarrer von Jmola (Mittel-

italien ) verschwand plötzlich auf einem Spa¬
ziergange im Walde. Der belrübten Familie
stellte sich nach längerer Zeit ein Graf vor,
der in der Nähe ein Schloß besaß und prä¬

sentier te einen Wechsel des Verschollenen über
50000 Lira. Die Sache fiel auf, die Pfarrer-
familti : erstattete Anzeige bei der Polizei , daS
Schlof ! wurde untersucht und man fand dabei
die Le -che dcs Pfarrers in einem Brunnen.
Der G raf wurde sofort verhaftet . Wahrschetw
lich hl tt derselbe den Pfarrer ins Schloß ge¬
lockt, i hn daselbst gezwungen , den Wechsel aus-
zustelle n und dann ermordet.

Frankreich .
P aris , 13 . Okt . Grevy lud Gambettcr

ein, der sich Nachmittag in's Elysve begebe«
wird.

Paris , 13. Okt. Es verlautet , in der
heutigen Zusammenkunft Grevys mit Gambetta
fand eine Besprechung der allgemeinen Lage
statt. Gambetta äußerte die Meinung, daß,
da das Kabinet nicht demisfionirte, es konstitu¬
tionell und parlamentarisch wäre, vor Bildung
eines neuen Aabincts den Ausgang der Debatte
abzuwarten , die bei dem Beginn der Session
in der Kammer nicht ausblriben werde. Grevy
ertheilte nach dem Anhören der Ansicht : Gam-
belta's demsekben keinen Auftrag, ein Kabinet
zu bilden, beide verabredeten aber eins neue
Zusammenkunft nach dem Zusammentritt der
Kammern.

Marseille . Eine fürchterlichePetroleum-
Explosion fand am 4 . d . auf dem mit Petro¬
leum belad . nen italienischen Schiffe „Armanis"
statt , welches sich auf der Fahrt von Barcelona :
nach Marseille befand. Das Schiff wurde buch¬
stäblich zerrissen , die Mannschaft ins Mer ge¬
schleudert . Kapitän , Steuermann und . ein Ma¬
trose halten das Glück , sich an ein Stück Mast
anklammern zu können . In dieser Situativ «
haben sie achtzehn Stunden ausgehaltrN , bis sie
durch einen französischen Dampfer bemerkt und
gerettet wurden.

England .
London , 14. Okt. Es verlautet , Dillou

werde Parnell als Landligachef ersetzen. Sämmt-
liche Morgenblätter, ohne Parteiunterschied ,
drücken die lebhafteste Befriedigung über die
Verhaftung Parnells aus. In Irland hat
sie Bestürzung hervorgerufen, jedoch sind ernst¬
liche Unruhen nicht wahrscheinlich , wogegen
übrigens militärische Vorkehrungen getroffen
sind.

London , 15. Okt. Gestern wüthete hier
ein fürchterlicher Sturm . In ganz England
richtete er einen ungeheuren Schaden an . Eine
Menge Schiffe sind an der Küste gescheitert ,
viele Personen verletzt oder umgekommen . Die
Telegraphen -Lntungen sind großen Theils zer¬
stört, der Verkehr mit den Provinzen wie mit
dem Ausland theilweise unterbrochen.

London , 15. Okt. Die Aufregung i»
Irland wächst. Die Landliga hält Versäume
lungen in Dublin, Limerick u. a . O. In diese«
wird erklärt , die Irländer würden keinen Pacht
zahlen, so lange Parnell verhaftet ist.

Rußland .
Petersburg , 14 . Oktbr . Der „Regie-

i einen Fackclzug bringen zu dürfen . Das
such ist vom Hofmarschallamt abgelehnt
rden.

— Die Absicht , dem Reichstag im nächsten
. Wahr eine Vorlage wegen Einführung des
abakmonopols zu unterbreiten , soll auf¬
geben sein.

Berlin , 14 . Okt. (Lotteriesteuer.) Ueber
: e demnächst zu erwartende Lotteriesteuer wird
nitgetheilt, daß die preußische und die Ham¬
burger Lotterie die M. 10 per Loos betragende
Steuer in der Weise aufbringen werden, daß
sie die Loose nicht vertheuern, sondern im Plane
von den Gewinnen in Abzug bringen. Sachsen
und Braunschweig dagegen lassen ihre Pläne
bestehen und erhöhen den Preis der Loose um
die Steuer. Wie die mecklenburgische Landes¬
lotterie , nächst der Hamburger die älteste von
allen, die Steuer erlegen wird , steht noch nicht fest.

Berlin , 15 . Okt. In Folge des orkan¬
artigen Sturmes in gestriger Nacht find sehr
viel oberirdische Telegraphenleitungen gestört.
Mit sämmtlichen wichtigeren Plätzen Deutsch¬
lands ist jedoch durch die unterirdischen Kabel
die Verbindung erhalten . Eine Ausnahme
bildet München, da Bayern keine unterirdischen
Leitungen besitzt.

Berlin . Die Entschädigungspflicht des
Staates in Fällen , wo schuldlos Angeklagte
durch längere Untersuchungshaft schwere ma¬
terielle Einbußen erlitten haben, ist zwar viel¬
seitig discutirt, aber bekanntlich bisher noch nicht
zu einem Abschluß geführt worden. Eine neue
Illustration zu diesem Thema giebt folgender
Fall : Der Malermeister Lüdtke hier, Alte
Jakobstraße 65 , hat durch Umstände bei dem
bekannten Proceß Niemann und Genossen eine
IV,jährige Untersuchungshaft erleiden muffen.
Durch Staatsanwalt und Vertheidiger ist aner¬
kannt , daß derselbe absolut unschuldig lange¬
klagt worden. Die Untersuchungshaft endete
mit seiner Freisprechung. Leider aber ist durch
die lange Hast die Existenz Lüdtke 's vollständig
zerrüttet , und da die Gesetze keine Schadlos¬
haltung kennen , kann ihm nur durch private
Hülfe wieder aufgeholfen werden, vor allen
Dingen aber durch Zuweisung von Arbeit.

Hamburg , 15. Okt. In Folge des hef¬
tigen Sturmes und der eingetrelenen Sturm-
fluth sind die in der Nähe des Hafens und die
an den Flauten gelegenenStraßen überschwemmt.
Die Passage ist vielfach gehemmt, viele Keller
sind voll Wasser, der Schaden ist erheblich .
Personen sind bis jetzt nicht beschädigt .

Frankfurt a . M., 15. Okt. Wie der
„Fr. P ." mitgetheilt wird , soll das Deficit
der dortigen Ausstellung 460000 M . betragen.

Frankfurt a . M . , 15. Okt. Der Sturm
in der vergangenen Nacht har den Eisenbahn-
und Telegraphenbetrieb empfindlich gestört. Die
Züge kamen sämmtlich verspätet an. Die Wie¬
ner und süddeutsche Post ist heute überhaupt
nicht ein getroffen und einzelne Depeschen treffen
sehr verzögert hier ein .

Im Kerzen verschlossen.
Eine Novelle.
( Fortsetzung.)

Sie mußte weinen , während Georg sie seine Anna , leine brave , muthige, liebe
Anna nannte . Ihr Gesicht glühte vor Wonne und doch wieder vor Scham und Angst,
als sie ihn Georg nennen sollte — seinen Namen , den er ihr genannt hatte . Weinen
und den Namen aussprechen konnte sie in seiner Gegenwart , obwohl sie doch nur Herr
Georg sagen konnte. Aber dann mußte sie hinaus aus dem engen Stübchen , aus seiner
Nähe , um draußen , allein und in der freien weiten Natur laut , laut aufjauchzen und
unter den alten , schwarzen Föhren hoch aufspringen zn können, vor Freude und vor Lust
der kindlichen Brust und doch auch schon des ahnenden Herzens der Jungfrau .

Der arme Mensch wird noch lange hier bleiben müssen, hatte darauf die Mutter
gesagt, nachdem sie di« Wunden untersucht und verbunden hatte . Er ist ohne Gefahr ;
aber die Heilung kann nur langsam vor sich gehen.

Das Mädchen mußte wieder jauchzen und sich an den Hals der Mutter werfen.
. Er muß bleiben, Mutter ! O , wir werden ihn warten und pflegen. Er soll noch

lange bleiben, noch recht lange. "

. Aber bedenk «, wenn die Garibaldianer erfahren , daß Du . . ."

. Daß ich . . . gelogen habe, Mutter !" ergänzte Anna mck schlug den Blick zu
Boden. Ist es eine große Sünde , Mutter , wenn man lügt , um einem Menschen das Leben
zu retten ? " fragte sie dann hoch erröthend.

. Mein Kind , wie Du es thatest, so hat «S Dir Dein Herz eingegeben; bitte zu
Gott , daß er Dir Dein « Sünde vergibt.*

, O . mein« Mutter , ich habe gebetet - und doch , ich bi« so unruhig ; nie
zuvor im Leben Hab« ich solche Zweifel in mir empfunden. Ich will auch fernerhin
recht inbrünstig beten, daß mir Gott die Lüge nicht anrechne und mir wieder wie ehemals
Ruhe in das Herz schickt . "

Die Mutter mochte sich doch wohl wundern . Aber es war ja nur ein Kind mm

sechzehn Jahren , das wie ein Kind sprach , und an eine Herzenswunde , für die es keine

Heilung gebe , dachte sie nicht.
Aber sie sollte bald auch daran denken .
Das fröhliche Kind kam traurig und blaß zn der Mutter . Sie hing sich nicht an

ihren Hals , aber sie warf sich in ihre Arme, und als sie an dem mütterlichen Herze «

lag , mußte sie laut und recht bitterlich weinen .

. Er ist ein Graf , Mutter , ein vornehmer Graf . Er hat es mir heute erzählt ."

Die Mutter fragte nicht : Was geht denn das Dich an ? Warum hast Du darüber

zu weinen ? Sie sah auf einmal das kranke Herz, die tiefe , innere Wunde , für die «R
keine Heilung gab.

ArmeS Kind ! konnte die arme Frau nur sagen und sie mußte mit dem Kinde
weinen. Und das Kind mußte noch trauriger werden , eS mußte sich abhärmen , und Last
und Freude kam gar nicht mehr in sein Herz.

»Er kann es nicht mehr hier aushalten , Mutter . Er ist unglücklich bei uns
will zu seinen deutschen Gefährten zurück , weiter in den Kampf . Es läßt ihm kein»

Ruhe , daß er nichts über ihr Schicksal weiß, daß er nicht mit ihnen kämpfen kann . mit

ihnen siegen oder sterben . Er brütet unglücklich vor sich hin . Mich sieht er nicht mehr
an , mit mir spricht er nicht. Wenn ich ihn nach seiner Heimath , nach seinen vornehme«
Verwandten frage , gibt er mir keine Antwort . O , dieser unglückliche Krieg !"

Armes Kind , konnte die Mutter nur wieder sagen, und wenn sie auch « keder
keinen Trost hatte , sie durfte nicht mehr mit dem armen Kinde weinen , um ihm dak

Herz nicht noch schwerer zu machen.
Da kam dar Mädchen leichenblaß zu ihr .
. Mutter , er will fort und zwar morgen schon ! Er kann nicht länger bleib« .

Er wird sterben, Mutter , und auch ich muß sterben. Ich muß , ich muß , da » Herz mE
mir zerspringeu.



rungsbote" meldet aus Gat sch ina von gestern ,
daß der Kaiser und die Kaiserin nebst dem
Thronfolger und ihren anderen Kindern heute
von Peterhof nach Gatschina übergestedelt sind.

Petersburg , lieber die Untersuchung
gegen Walujeff wird der „ A . A. Z . " unterm
10 . Oktober mitgetheilt : j .,Dte große Neuigkeit
des Tages ist der Sturz des Grafen Walujeff .
Es war schon lange von Spekulationen mit
Staatsgütern im Pensa'schen Gouvernement und
weiterhin gegen den Ural, resp . von Verschleu¬
derung solcher Güter durch den einflußreichen
Staatsmann gesprochen worden. Nunmehr hat
der Kaiser befohlen, daß eine Untersuchungskom-
Nission eingesetzt werde, die über diese Ange¬
legenheit berichten und vor der sich der Graf
Walujeff verantworten soll. Walujeff wird
zunächst in Anklagestand versetzt , und zwar
wegen Verschleuderung von Staatsvermögen ;
wie er aus dem Proceß fl-rvorgehen wird , muß
unan abwarten . Einer seiner Unterhändler ist
bereits verhaftet .

Bulgarien.
Sofia , 12 . Okt. Es verlautet mit ziem¬

licher Bestimmtheit, daß die Vermählung des
Fürsten Alexander von Bulgarien, mit der
badischen Prinzessin Marie , Nichte des regie¬
renden Großherzogs , im nächsten Sommer statt¬
finden soll .

Amerika.
Washington , 15. Okt. Guileauwuroe

gestern dem Gerichte vorgeführt unter der An¬
klage der Ermordung Garfields. Guiteau be¬
kannte sich nicht für schuldig . Der Gerichtshof
bewilligte auf Antrag des Vertheidigers eine
Vertagung bis zum 7. November.

Handel nud Verkehr .
Ulm a. D. , 14 . Oktbr . (Meß - Bericht .)

Die in den letzten Tagen stattgefundene Tuch-
Messe war von Verkäufern weniger stark besucht
als sonst, dagegen ging das Geschäft besonders
am ersten Markttage recht lebhaft . Hauptsäch¬
lich begehrt waren gute Marengo und mantel¬
graue Tuche , sowie Moulton und Flanell.
Der Messe wurden zugeführt 1488 Stücke und
hiervon verkauft 533 Stück an Inländer, 515
Stück an Ausländer, zui. 1048 Stück, mit einer
llmsatzsumme von ca . 130,000 Mark. Nächste
Tuch - Messe am 13 . , 14. und 15. März 1882 .

(Weinpreise vom 14 . bis 15. Okt .)
Sontheim . Roth Gewächs 48 —82 M . Ge¬
mischt Gewächs 44—50 M . — Erlenbach
bei Neckarsulm . Rothes Gewächs 160 — 170 M -,
gemischt und weißes Gewächs 142 —150 M. Pr.
3 Hektol . — Freudenthal . Käufe zu 28 Vs
bis 88Vz M. Pr. Hektol. — Löchgau . Käufe
zu 93 - 108 M . Pr . 3 Hektol . — Großbott¬
war . 105 —120 M. Mundelsheim . Käs¬
berg mit Aufschlag bis 175 M. alles verkauft.
Ausstich Mittelgewächs 140 — 160 M . Ebenes
Gewächs von 110— 120 M. verkauft ; feil noch
150 Hektol. Käufer erwünscht. — Rohracker .
Mehrere Käufe zu 95 M . Pr. 3 Hektoliter. —

Uhlbach , 14. Okt. Käufe zu 130, 138, 140 ,
144 , 145 M. pr. 3 Hektoliter. — Neuffen .
Käufe zu 80 und 76 M . Noch viel Vorrath.
— Reutlingen . 1 Kauf zu 88 M. pr. 3
Hektol . — Beutelsbach . Käufe zu 95 bis
110 M. pr. 3Hekt. l. — Stetten . Verkauf
von 30 Hektol . Portugieser -Most aus dem hof¬
kammerlichen Weinberge, Gewicht 80 und 81
Grad, Erlös 106, 108, 120 und 122 M . pr.
Hektol. — Portugiesermit etwas Arbst , Gewicht
82 Grad, Erlös 150 M . 3 pr. Hektol . — Enz¬
weihingen . Käufe von 120—132 M . pro
3 Hektol . — Vorrath noch 900 Hektol. —
Horrheim . Verkauf rasch zu 35, 36 , 37,
34 u. 39 M. pr. 1 Hektol. Vorrath 1200
Hektol. — Cleebronn . Viele Käufe zu 80
bis 90 M. , roth 1 Kauf zu 100 M. pr . 3 Hektol .

Vermischtes .
Gagen . Die Wiener Hofopernsängerin

Frau Friedrich -Materna , hat wie aus Wien
berichtet wird , zwei Engagementsverträge ab¬
geschlossen: den einen mit der Direktion der
Hofoper, welcher sie sich auf weitere fünf Jahre
gegen eine Jahresgage von 18 000 fl. verpflich¬
tet ; den anderen für Amerika, wohin die Künst¬
lerin am 15 . April nächsten Jahres die Reise
antritt . Der Kontrakt soll Frau Materna für
sich und zwei begleitende Personen freie Reise
und freie Station von Wien aus und ein Ho¬
norar von 20000fl.in Gold sichern, wogegen stein
Amerika in sechzehn Konzerten zu singen hat.
Nach ihrer Rückkehr von Amerika begibt sich
Frau Materna sür die Monate Juli und Au¬
gust nach Bayreuth und trifft am 1 . Septem¬
ber wieder in Wien ein.

(Neben d em Schreibtische Haymer -
le ' s ) stand in schwarzem Rahmen ein kleines
Täfelchen mit einer arabischen Inschrift, deren
Inhalt beiläufig lautet : „ Es wird Dir viel
Leid erspart sein, wenn Du die Bewegung
Deiner Zunge überwachst."

Für den Sohn des Turnvaters
Jahn , Arnold Siegfried Jahn, der in Balti¬
more sein Leben kümmerlich als Taglöhner
fristet, ergeht in deutsch- amerikanischen Blättern
wieder ein Aufruf zu Sammlungen. Die Ge¬
sundheit des 66jährigen Mannes ist gebrochen ,
seine Kinder sind zum Theil noch unmündig ,
die Familie, die an der äußersten Stadtgrenze
in einer sumpfigen Gegend wohnt , liegt am
Malariafieber schwer krank darnieder .

Konzert mit Predigt . Im Alexandra -
Palaste zu London sind neuerdings unentgelt¬
liche Sonntag -Nachmittag-Konzerte mit einer
Predigt als Einleitung etablirt worden . Der
„London-Figaro" berichtet , daß am ersten Sonn¬
tage etwa 3000 Personen aus dem Handwerker¬
stande anwesend waren.

Die amerikanischen Gegenbesuche in Deutsch¬
land, Frankreich, Italien und der Schweiz kann
man sich gefallen lassen. Man will in diesem
Jahre allein an die 100000 Amerikanische Gäste
gezählt haben und sogar auch ihr Reisegeld,

das bei keinem unter 4—5000 Pfund betrage«
haben soll. Man kommt so , wenn man die
Leute und ihr Geld richtig gezählt hat , auf
400 Millionen Dollars und mehr.

(Ein Mann von Stande ), der von
jemanden Stockprügel bekommen hatte , wurde
gefragt, warum er diesen nicht verklage. —
„ Was geht das mich an," antwortete er, „was
hinter meinem Rücken vorgeht."

(Ehrenrettung .) Gast (in der Pro-
birstube der Weinhandlung) : „Ihr Herr Papa
ist gewiß selbst Weinbauer?" — Weinhänd -
lerstochter : „Nur nicht so despektirlich,
mein Herr ! Papa ist gerade nichts weniger als
Weinbauer — Papa ist — Wein — fa¬hrt —kaut !"

Lesefrucht .
Mau darf nur alt werden, um milder zu

sein ; ich sehe keine Fehler begehen, die ich nicht
auch begangen hätte. Göthe .

Kritische Frage.
In einem Theeklub , wo die Damen
Meist führten des Gespräches Lauf,
Warf man auch unter andern Schnurren
Die wunderliche Frage auf :
Ob jene Taube , die dem Noah
Ein Blatt vom Oelbaum froh und frei
Einst dargebracht , ein Männchen oder
Ein Weibchen wohl gewesen sei.
Die Frauen stimmten — wie beredet —
Einstimmig wohl darüber ein :
Ein Weibchen wäre es gewesen .So muffe es, so soll es fein.
Doch da erhob sich aus den Reihen
Der grobe Böttchermetster Spund
Und rief : „Ein Männchen ist's gewesen.
Denn Weiber — das ist leicht zu lösen —
Die nehmen doch kein Blatt vor 'n Mund !"

Homonym .
Es steht im Wasser ,
Du trägst es in der Hand ;
Es hat zwei Flügel
Und läuft doch nur im Sand.

Neuestes .
Landsn , 15. Oktbr . Abends. Angeblich

fand gestern in Dublin ein Attentat auf
Herbert Gladstone statt. — Weitere Ver¬
haftungen haben stattgefundeu . Frf. Pr.

London , 15 . Oktober . Die Verhaftung
Healy's, des Privatsekretärs Parnells, ist be-
schloffLn worden.

Bremen , 12. Okt. Von der Rettungs¬
station Cuxhafen der deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger geht folgende Meldung
ein : Von dem deutschen Ewer „Hoffnung,"
Kapitän Giese, welcher mit einer Klinkerladung
nach dem Hadler Kanal bestimmt war, aber
zwischen Duhnen und Neuwerk strandete, find
durch das Rettungsboot „Ernst Merck " der
Station Duhnen heute zwei Personen gerettet
worden . Es herrscht Sturm aus Westsüdwest
mit Regen. Das Schiff befindet sich unter
Wasser.

Die arme Mutter konnte nur zu Gott beten, er möge seine mildeste Gnade in
das wunde Herz des Kindes ergießen.

So waren die acht Tage dahin gegangen, und gegen Abend des letztensaßen der
verwundete und in der Genesung begriffene Student Georg v. Posselt, der Sohn eines
norddeutschen Grafengeschlechts, und Anna , die Tochter der armen Unterförsterwittwe , in
dem engen Wohnstübchen des Försterhauses einander gegenüber , er zurückgelehnt in den
alten Sessel, sie beschäftigt mit Handarbeit , er in unruhigem , trübem Nachdenken, sie kämpfend
und ringend mit ihrem kranken Herzen.

Morgen wollte er fort , früh am anderen Morgen , mit den Wunden , die noch
nicht völlig vernarbt waren , von denen er den Verband noch nicht abnehmen durste.

Beide sprachen kein Wort .
Aus ihrer Brust hätten sich nur Laute des Schmerzes heroordrängen können.
Und er ? Hatten auch in seinem Herzen die acht Tage eine Veränderung hervor¬

gebracht ? Sein Blick hatte sie getroffen. Er war trüber geworden . Er erhob sich und
trat zu ihr.

„ Anna , kannst Du mir etwas versprechen ? " sagte er , sie schwermüthig anschauend.
Sie sah ihn scheu fragend an .
„ Was ist es ? " konnten ihre Lippen nur leise hervorpressen.
. Daß Du mich nie vergessen willst ?"

. Ich Sie ? — O Gott ! "

»Und auch ich werde Dich nicht vergessen , mein Kind , die Retterin meines Lebens,
meine Pflegerin !"

Und weiter war sie ihm nichts ?
Sie wurde blasser, ihre Hand zitterte . Er sah eS.
. Mein Engel I" setzte er hinzu .
Die Nadel in der zitternden Hand hatte nicht das Tuch, aber ihren Finger ge¬

troffen , daß dar Blut hervorsprang .
»Mein « gute, liebe Anna, " fuhr er fort , »Du wirst glücklich werden, denn Du

bist so brav . Der Himmel wird es Dir lohnen , was Du an mir gethan hast, wenn
ich eS auch nicht werde können. Er wird Dich nicht verlassen .

Sie mußte ihr Nähzeug forttragen und sich an das Fenster stellen und zu dem
Himmel hinaufblicken, der sie nicht verlassen sollte.

Der Mann , dem alle ihre Gedanken, alle ihre Gefühle «ntgegenflogen, hatte nur
Trost , nur Mitleid für sie. Und wir arm war der Trost ! Hatte er wirklich kein an¬
deres Gefühl für sie ?

Wie sie am Fenster stand und zum Himmel hinauf sah, fielen aus ihren Augen
Thränen in das Blut des Fingers . Waren di« Thronen blusiger als das Blut ? Schmerz¬
licher waren sie gewiß.

Der junge Mann ging trotz seiner Wunde « mit großen , heftigen Schritten in dem
Stübchen auf und ab. Er kämpfte mit sich. Einmal zuckt« es in ihm auf , aber nur
auf einen Augenblick. Er litt vielleicht mehr als sie. Auch das bloße Mitleidrn kann
ein tiefes , schmerzliches sein.

Wirklich ein so schmerzliches , wie die Liebe ?
. Was ist das ? " rief plötzlich aufmerksam geworden daS Mädchen. Ihre

Thränen stockten.
Er folgte ihrem Blicke . Bei der Mutter , die vor der Thür saß , stand ein frem¬

der Mann .
„ Was mag er wollen ? " fragte sich das Mädchen .
„ Wer ist er ? " fragte der junge Mann .
Beide wurden unruhig und hatte « auch ihren Grund -dazu .
An dem Abende des Gefechtes vor acht Lage » war noch spät eine Abtheilung

det siegreichen Truppen an dem Försterhause vorbeigekommen. Sie hatten die in dem
Gefechte Gebliebenen beerdigt, nach etwaigen Berwuodetrn und Flüchtigen sich nur kurz
erkundigt und , als ihnen keine angezeigt wurden , ohne « eitere NachsuchunL ihren Marsch
fortgesetzt .

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen

Alteuflaig .
Ein tüchtiger

Schvhmather -

Gcscllc
findet sogleich dau¬
ernde Arbeit.

Bei we« , sagt die Expedition.

ksgen

ttak - Lkt 'ust-L.sjilöri
» inli Nie 81 » >1^ ^ « »7«rLc'8vdei»
tiomg - Londons » Nslr - Soadous ,
Lummi- Sonbons , s pseNvt 2Ü pktz.»
»ovis 8toII« enirk 'sokv Snist -Kon -

bon^ .
'Ä t-avNsr 5V ?fg , Oie em-

pfeiiiensNeniksstea «»« » ittsk.

Stadtgemeinde Nagold .

Schcidholz-Verkauf
am Dienstag den 18 . Oku d. I . ,

Vormittags 9 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus aus den
Distrikten Lemberg, Killberg , Win¬
terhalde , Härle und Kehrhalde :
20 Nadelholzstangen über 9 m lang ,
40 . 7 - 9 „ „
ferner :

250 Rm . Nadelhokzscheittru.Prügel ,
15 Rm . eichene, buchene und sahl-

weidene Scheiter u . Prügel ,
27 „ Nadethotz -Rmde ,

140 , Nadel -Siockholz,
5000 Nadelholz - und

400 Laubholzwellen.
Gcmeinderath .

HerzogSweiler.

Auf Absterben d : 9 Joh . G . Mü¬
der , Schmied hier, wird dessen
fämmtl . Fabrniß an den nachge-
uannten Tagen je von Morgens
8 Uhr an in dessen Wohnung gegen
Baarzahlung verkauft und zwar

am Dienstag den 18. d. M .
Mannskleider , Betten und Bett -
gewand> Schreinwerk , Küchen¬
geschirr , Schcmnkt und Hand -
geschtrr und sonstiger Haus¬
rath ; -

am Mittwoch den 19 . d. M .
1 vollständiger Schmicdhand -
werkszeug, 1 eiftrner Wagen ,
2 Schlitten , 1 Mander - und
1 Amerikaner Pst »-' , 1 Egge,
1 Schubkarren , 12 Stück schöne
Fässer , etwa 70 Ctr . Heu uud
Oehmd, 40 Bund Strob , etwas
Dinkel - und Gerstengarbeu , 20
Simri Wa zen, 80 Simrt Kar¬
toffeln, 3 Häfen Schmalz
1' junge Kuh, 1 Mastschwein,
4 Hennen, eine große Parthie
Ziegel- und Täferschindeln uud
ein größer Vorrath schön ge¬
spaltenes Brennholz .

Egenhausen . ^
Bei herannahcnder Verbrauchszeil empfehle ich mein gut - t' -t

jsorttrtes Lager in Wollwaaren als :

Lapuhm, Uchr, Wer , Hals - und KoWäle, ^
Jazbmhk«, KinderkiNcl , MeHmdw , WnhosmV

» . s. w . »
jbei billigst gestellten Preisen zur gefälligen Abnahme.

I . Kallenbach .

Wiederverkäufer erhalten angemessene « Rabatt .

Egenhausen .

crrh Hilfe frreherrd ,N
durchs! ;«»! manch» ftroul« dl« Zrt-

sich kopud, «chch» d» diel«»
Hkiunittel > kmm man drr-
trau«« ? Di«;« oder !«n« ElUj«!»« im-
p»nirt durch ihr« SrSd« ; a «tlsll Mi»
»»hl in dr» n«is>«!> ftill«» d«» — !
Unrichtig«! Der !»lch« «üttiuschungeu ^
»«rmrtdrn und fr!» 8«!» nicht sunild !
,u»geb«n w>S . dnn rulhk» wir , fich >
»«» Richter'» Urrtagd-Lnftolt in Ltip-
»i, die Bioschür« ,<r«ti» - Uuijug"
imnmen ,u lafsk» , den» in dies««
»christch« wert«» di« N»rhrt«ft«n j
H«il» ttt«l «Bsfthrlich NU» srch,c»i>h
ikshrochkN, s, d«h j«d» Branl» in
»ll« Ruhe »Ms«» und »»« »«ft, für
sich auMM hien k»»». Di» «di« , te-
«Ü» «» « 0. »Msdch« «rschtenen « I

«« schift, »i«» »r,tt » ««» sr»«r, »rrsondt .« tft«»« »«« »«ft«»« »«tt« «ei»«
»»ft« , »U » Mr s«t»l P»ftH»rte.

Mein Lager in allen Sorten bestgebrannter
- Macr/ ' s - r

dringe zu billigen Preisen empfehlend in Erinnerung .
Georg Braun , Ziegler 's Wittwe .

Daß durch die Insertion gute Erfolge gemacht
>werden , ist in der Geschäftswelt schon hinreichend aner - 1
kannt worden . Mancher Geschäftsmann gebrauchte so¬
gar schon oft die Aeußerung : „ Ohne Insertion keine !
Erfolge " . — Soviel dürfte nun bestimmt sicher sein, !

j daß eine Anpreisung zu geeigneter Zeit mehr als ge-
löhnliche Nachfrage erzielt . — Da nun gerade jetzt !

I die Zeit gekommen , wo in jeder Familie die vielfachsten
Bedürfnisse zu decken sind , so erlauben wir uns , zur j
fleißigen Jnserirung im Blatte „ Aus den Tannen "

die verehrten Geschäftsleute ergebenst einzuladen . Die !
Verbreitung bewirkt das Blatt „ Aus den Tannen "

inj
erwünschtem Maße und der Preis der Inserate stellt !

! stch immer sehr niedrig . — Bei öfteren und größeren
Aufträgen besondere Vereinbarung .

Achtungsvoll empfohlen
Altenstaig . LxMitioa „ Las äsn

Steno - Tachygraphie.
Neben dem bekannten Lehrbuch zum Preise von 1 Mark ist auch

ein solches von einem tüchtigen Schulmanne nach heuristisch -kalkulirender
Methode für das Lchmaun' sche System bearbeitet worden ; es ist zum
Preise von 1 Mark 55 Pf . mit sämmtlichcn dazu gehörenden 113 Dik¬
taten zu haben. Eine Schnellschrift, die in zehntausend Händen ist,
deren leichte Erlernbarkeit , Vorzüglichkeit , große Kürze und Formenschön¬
heit von Allen gepriesen wird, bedarf keines weiteren Hinweises, als daß
die genannten Werke zum Selbstunterricht durch den Vorsitzenden der
st-mo -tachygr: Gesellschaft Herrn A . Lehmann , Berlin , Schenken
dsrsstr . 2 zu beziehen sind .

Innerhalb 4 Wiche« 10,M SttWl . MH .
In CH . Stahls Verlag in Neu -Ulm (Bayern) ist er-

>schienen :

Die Annkunde ,
Separat -Abdruck aus

Amalie lioliknsster
'
s

( sog. Doctorbäuerin von Mariabrunn )
A r z n e i m i t t e l s H a tz.

Preis 30 Pf .
Bei Einsendung des Betrages Franco -Zusendung.
Briefmarken aller Länder werden angenommen.

Wiederverkäufer gesucht .

empfiehlt
L e h r - V c r t r iig e

W . Rieker .

Altenstaig .

Reue Käringe ,
marinierte Kron -

sardinen uud
Kappern I .Qualität

Ehr . Burghard .
bei

MI II NN
tägliche Beförderung mit Postdampf¬

schiffen I . Classe über
Bremen, Hamburg , Antwerpen -Liver¬

pool, Amsterdam.
Für Deckpassagiere mit der direk¬

ten Königlichen Kronlinie
Amsterdam -New -Dork

einschließlich z w e i Centn er Frei¬
gepäck ab Mannheim

ausnahmsweise billig .
Zu Accordabschlüffen empfehlen

sich die General -Agentur
Albert Starker in Stuttgart

Olgastraße 31.
und die Agenten
in Alteustaig I . F . Hindennach, Kfm .
in Nagold Gottlob Knödel, Kfm.
in Freudeustadt Friedr . Stock zur

Linde .

Keine Zahnschmerzen
mehr!

1000 Mark
rablsn vir OomjoniAon , vel -
vbor boi Osbraueb von Eoltl -
mann '8 Laiser -Aallnrvrrsser

j jemals vieäer Xudnsvdiner - M
26N bekommt . DmriAss Nit -
ttel rur DrbaltnnA sobönsr ,
veisser unä Assnncksr Xälme
bis in das späteste Uter .

8 . Eoltlmann L tlo . ,
Lreslau , Lobnbbrnoks 36 .

In ^ ltenstaix nur allein
eobt xu babsn bei

W . Uitzker .

Trunksucht, '
7m
"

höchsten Stadium , beseitigt sicher mit,
auch ohne Vorwissen, unter Garantie
der Erfinder d. M . und Spezialist
für Trunksucht-Leidende Th . Ko -
netzky, Berlin , Bernauerstr . 84.
Atteste, deren Richtigkeit von König¬
lichen Amtsgerichten und Schulzen-
Aemtern bestätigt, gratis . Nach¬
ahmer beachte man nicht , da solche
nur Schwindel treiben.

Altenstaig .
Alle Sorten

Kouverls
in geringer und guter Qualität
das Hundert schon von 35 ^ an
empfiehlt W . Rieker .

^ ^ Der heutige « Nummer
liegt ein Auszug aus de«
Eisenbahnfahrplan bei .

Frankfurter Goldkurs
vom 14. Oktober.

20 -Fran !enstücke . Ll. 16. 15
Englische Sovereigns 20. 37
Dollar ? in Gold . . 4. 23
Russische Imperiales 16 . 71— 76
Dukaten . . . . 9. 61— 65
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«IDrnS und pkrlaa VS» W . Rieker in MtenNaiA.
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